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Eine mechanische Anbindevorrichtung für Rindvieh 

Von Dipl.-Ing. T. LAi\IilIERT, Berlin DK 636.083 

Seitens der Ti e rzuch t wird zur Gesund erhaltung und Lei­
stungssteigerung de r Milchkühe täg licher Auslauf für unerläßlich 
gehalten. Bisla ng ist aber die Durchführung dieser wichtigen 
Maßnahme an dem mit d em täglich mehrmaligen An- und 
Abbinden verbundenen Arbeitsaufwand gescheitert. Es war dem 
Melker einfach zu mühselig , jedesmal von Kuh zu Kuh zu 
laufen und sie loszukoppeln bzw. ihr wieder die Kette um de n 
Hals zu legen. W ährend wenigstens im Kurzstand be i der 
Grabenerkette das gleichzeitige Loskoppeln einer Reihe möglich 
ist, wurde nach einer Vorrichtung zum gleichzeitigen Anbinden 
mehrerer Kühe immer noch gesucht. 

Der sowjetische lng. Kalmykow entwickelte vor einigen Jahren 
eine An- und Abbindevorri chtung, die das gleichzeitige Los­
koppeln und Anbinden von 30 Kühen erlaubt und die vom 
lng. Kusmenko für den praktischen Gebrauch vervollkommnet 
wurde. 

Diese Anbindevorrichtung besteht aus: 

1. einem Stahlseil von etwa 7 mm Dmr. und etwa 65 m Länge 
(bei 30 Kühe n); 

2. einem Kette na ntriebsrad mit Kurbel für das Stahlsei l ; 
3. einer Führungsrolle für das Stahlseil ; 
4. elOer Rollenkette von 45 m Länge; 
5. einer Kette je Stand von 1420 mm Länge mit Kn ebel ; 
6. einer Doppelkette (Schlinge) je Stand von 820 mm , mit je 

einem Ring a n beiden Enden; 
7. einer K ette je Stand von 500 mm Länge mit R ing und 

Knebel. 

Das Stahlseil wird über d ie Führungsrolle und das Antriebs­
kettenrad so gespannt, da ß e in oberer und unterer Zug ent­
steht. Dazu v.;ird das Seil durch Bohrungen in den Standrahmen 
geführt. Die Achsen der Rollen liegen in 1350 mm Höh e über 
dem Stahlboden. Die be iden Seilenden werden mittels Spa nner 
an eine K ette angeschlosse n, d re über das Führungszahnrad 
läuft. Dadurch wird e in Rutschen des Stahlseiles beim Bewegen 
der Kurbel bzw. wenn das Vieh sich bewegt, verhindert. Die 
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K etten werden mit Seilstücken (Bild 1 und 2) untereina nder 
fo lgendermaßen verbunden: 

Die lange Kette a wird am unteren lug befestigt und mit 
ihrem unte ren End e - nachdem sie durch den R ing der kurzen 
Kette c gesteckt wurde - mit Hilfe des Knebels an dem im 
Boden ei nge lassenen Ring befestigt. Die Doppelkette b wird mit 
ihrem oberen E nd e so am oberen Zugseil befestig t, daß das 
untere Zugseil durch die Schlinge der Doppelkette geführt wird. 
Am unteren Ring der Doppelkette wird di e kurze Kette c e in­
gehä ng t , die bereits vorher an der la ngen Kette a mit Hilfe 
des Ringes e ingehä ngt war. 

Um die Ketten (Bild 3) an den Se ilzügen zu befestigen, wi rd 
mit Hilfe ei ner Spezialzange ein Knick gedrückt, in d iese n das 
Kettenglied eingefügt und das Seil in der Form einer Acht 
geschürzt. Zum Anbinden des Viehs wird be i a useinander­
gezogenen K etten.die Kurbel gedreht, so daß sich die Seilzüge 
um e twa 1200 mm (je nach Stand breite) gegeneinander bewegen. 
Dadurch glei t et die lange Kette a am U nterzug durch die am 
Oberzug befestigte Schlinge der Doppelkette . Haben beide 
Ketten Anschlag am Standrahmen gefund en, bild en sie eine 
Schlinge, die nach Art der Grabener Anbindevorrichtung frei 
beweglich nach oben und unten gleiten kann . Zum Anbinden 
wird die Kurbelwelle in umgekehrter Richtung ged reht , dad urch 
die Kette a useinandergezogen . so daß das Vieh abgekoppelt ist. 
Es e mpfiehlt s ich , beim Anbinden etwas Kra ftfutter in die 
Krippe zu geben , d a mit alle Tiere gle iChzeitig ihren Kopf in 
die geöffneten Ketten stecken. Die Anbindevorrichtung e ignet 
sich speziell für den Kurzstand, dessen Mängel durch das täg­
liche Treiben in den Auslauf vo ll a usgeglichen werden. 

In der Praxis haben sich folgend e technische Einzelheiten 
gut bewährt: . 

Als Antriebsrad eignen sich a m besten Kettenräder, wie die 
der sowjetischen Mähdrescher mit 14 Zähnen und e iner Teilung 
von 37,7 mm (Bild 4). Das Rad wird mit Hilfe einer Stell­
schraube auf einer Stahlwelle von 18 mm Dmr. und e iner Länge 

~ ...• " .. ===== '1, 

~ ( ~ 
I 

l 
Ir il( \ /' 1 1 

I' /' 
IIII :~, :=t ;1 \ I~I j I " / 

von 250 mm befestigt. Auf das 
eine End e de r ""TeIle wird ein 
Gewinde aufgedreht. Dort wird 
mit Hilfe ei ner Mutter die Kur­
belangeschraubt, diezumDrehen 
des K ettenrades und somit zum 
Antrieb der ga nzen Vorrichtung 
die nt . Das Verwenden eines 
K ettenrades und Zwischenschal­
t en e iner Antriebskette an Stelle 
e iner e ndlosen Führung des Zug­
seiles verhindert ein Gleiten der-
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BlId 1. Anbindevorrichtung geöffnet Unterer lug 
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Bild 2. Anbindevorrichtung geschlossen Bild 3. Anbindekette 



238 Stopporka: Arbeitswirtscha /t und -technik in H aus, Ho/ und Stall der V EG und L PG Agrarlechnik 3. jg. 
Heft 8 August 1953 

Bild 4. Kettenrad 
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Bild 5. A1\trjebsq-jrrichtung 
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se ihe n. A ls Auflage 
für d en Antrieb 
wie auc h der Gleit­
rolle d iene n zwei 
Knagge n aus Na­
de lholzbrettern von 
50 mm Dicke, di e 
mit je vier Schrau­
ben von 10 bis 
12 mlll Dmr. und 
250 mm L ä nge a n 
den Enden d es 
Standrahmens an-
geschraubt werden 
(B ild 5). Die An­
t riebs vorrich tung 

wird an di eser 
Auflage mit Hilfe 
von zwei Bü,qeln 
befestigt, die so di e 
Lager der A,;hse 
bi ld e n . Di e 13ügel 
werden aus D ra ht 
von G mm Dm!'., 
einer Länge VOll 85 

bis 80 111m gefe r tigt, an der Aufl ageste Il e der 'Wellen wird in 
den Knaggen e in 118.I l>krcisfÖrl11i ger Aussc hnitt vom Durch­
messer der We lle gemacht, so daß die e ine Hälfte der 'Well e 
in diese n Ausschnitt paßt und di e zweite herausstehende Hälfte 
mittels des 13iigc ls angep reßt w ird . Um das \ Ve llenlager vo r 

allzu sc hneller Abnutzung zu siche rn, wird eine Unter lage aus 
Blech von 1 bis 2 mnl Dicke a ufge legt. 

Über das Kettenrad läuft ei ne RoJle nke tte von 1.5 111 Länge 
mit eine r Teilung von 37,7 111m. Das ei ne End e der Roll e nket te 
wird unmittelbar mit dem Drahtseil verbunden, das andere 
Ende mittels eines Spanners. Dieser Spanner dient sowohl zum 
Spannen des Seiles wähTend eier Montage sowie auch zum 
Nachspan nen während deT Arbe it der Vorrichtun gen. 

Die Stand rahmen werden aus Balken mit einem Querschnitt 
von 100 X WO mm angefertigt und zum Durchgang des Sei les 
mit je zwei Bohrungen von 8 b is 12 mm versehe n . Nur der e rste 
Pfosten erhä lt größere 130hrungen vo n etwa 40 mm Dmr. als 
Durchgang für die Ro Jl e nket te. 

Die angeführte mechanische Anbindevorrichtu ng nach dem 
System J{almyllOw-J{usmel1ko erlaubt in wenigen Sekunden bis 
zu 30 Kühe gleichzeitig an - oder abzu binden. Ferner ermöglicht 
sie a uch ein gesond er tes Abkette n jedes einzelnen Tieres durch 
Lösu ng des Knebe ls der untere n Kette c aus d e lll R in g eier 
Doppelkette b. Diese Anbindevorr ichtung wurde von dem wis­
se nsc haftlichen Forschungs -Institut für die Mechanisierung der 
Landw irtschaft a usp robie rt und in den Jah re n 1951/52 in e iner 
g roße n Anzah l \'on K o lle ktivwirtschaften in der Sowjetllnio n 
mont iert. Sie hat sich in der Praxis ausgeze ichnet bewährt. 
Ihre großen Vorteile s ind: 

Billige Ausführung, siche re Pllnldi on , Einsparung von Ar­
be i tskräften u ndVereinfaehung des Ein- und Allstrei ben desViehs. 

Plir die Land wi r tscha ftlichen Prüelu ktio ll sgenosse nschaften 
des Typ .3 sowie auch die VEG kann diese Anbind evorrichtung 
eine gro ße Erleichterung darste llen, Zllm a l sic auch in Selbst­
hi lfe angefertigt wcrden kann. i\ 11M 

Arbeitswirtschaft und -technik in Haus, Hof und Stall der 
VEG und LPG 11. Teil 

VOll Dr. P. STOPPORI(A, GIIIIUOrf ' ) DK62 !.2: 3 

Die Arbeit in uer Hofwirtschaft 
Jed er landwirtschaftli che Hof ist e ine vielseitige Verarbei ­

tungsstätte e iner größeren Anzahl gewichts- und volumen ­
mäß ig meist recht umfangre iche r Produ kte , die neben der Ein­
lagerung se hr oft noch eine wei t ere Bea rbeitung erfordern, 
bevor sie das Stadiu m der Ve rbra ucllsreife erlangen. 

Neben den reinen Stallarbeite n sind in der H ofwirtschaft 
a ußer den Zubriugertra nspor ten für d ie Viehha l tun~ in Porm 
d es H era nschaffens von Rüben , Kartoffe ln und Silofutter , H e u 
und Stroh"zu elen Ställen, in e rs ter Linie A rbe ite n zu ve rri ch te n , 
die der Einlageru ng, Aufbereitung sowie Vorratshil ltung und 
-pflege eier geerntete n Produkte bis zum Verbrauch oder Ver ­
kauf d iene n. Dabe i darf es ni cht vorkom men, daß bei der fort­
schreitend e n Mechanisierung d er Arbeiten in der Außenwirt­
schaft nun innerhalb d e r Hofwirtsch aft gewissermaßen ei ne 
Stockung e intritt und die Mecha nisi e rungskette durch Hand ­
arbeit unterbroch e n w ird . Es kann nicht bestritten we ruen, 
daß ei nzelne Hofarbeiten in ihre m Umfang wenig ins Gewicht 
falle n . Sie s ind aber z. T . e ng mit der D urc hführung verschiede ­
ne r Feldarbeiten verbund e n und übe n desha lb wese ntli chen Ein­
iluß a uf eine n reibungslosen Ablauf der letz tere n aus. Sie lassen 
sich teilweise aucl. gar nicht scharf von den Feldarbel ten 
trennen, den n sie stelle n in vielen Fälle n praktisch die Ernte­
bergung dar. Da ihre schnelle und erleichterte Durchführung 
aber im wesentlichen von der Gebäudegestaltun g und -e in­
richtung sowie von den t echnischen Hilfsmitteln der H ofwirt­
schaft abhäng t, kö nnen sie b e i einer Betrachtung de r Hof­
arbeiten nicht a ußer acht ge lassen weruen. Außerdem nehmen 
inne rhalb de r a u f dem H ofe zu leis te nelen Arbeite n de r Trans­
port und die Bearbeitung dieser unhandlichen und schwe ren 
Güter - um solche h a nd el t es s ich dabei in d e r Mehrzahl d e r 

I} Teil I (Viehwirlsch3ft) erschien im Juliheft. 

Pälle - e in e besonde re Stellung ei n , wei l s ie meist a ls Teil ei ne r 
a u ßenwi rtschaftli che u ATbei tsspi tze innerha lb kurzeT Zei t 
bewäl tigt werd e n mü sse n. Daneben dürfen wir bei unseren Be­
stre bungen, eine höh ere Arbe itsproduk tivität innerhalb des 
gesamten landwir tschaft lichen Betri ebes zu e rzielen, die Ar­
beiten in der Hofwirtschaft nicht überseh en. Diese sind es gerade 
se hr oft, die befriedigend e Leistungen in Form der Brutto­
produkti on oder dergleichen je Arbeitskra ft bzw. Arbeits­
stunde nicht e rmögliche n . we il sie zu einem großen Teil wirk­
li c h unprod uktiv s ind unel das Maß des un bedi ngt erforderl ichen 
A ufwandes infolge un zweckmäßiger Gebäude un d schlechte r 
technischer Ausrüstung weit überschre ite n. 

'Welchen Antei l die Arbei t en in der H ofw irtschaft am ge­
samten Arbeitsaufwand, ge messen sogar untergro ßbetrieblichen 
Verhältnisse n, einnehmen können, wo wir gene igt si nd, ein um­
gekehrtes Verhältnis vo n Hof- Z1l Feldarbeite n anzunehmen 
wie im kl ei nbäu e rlichen Betrieb, ze igen uns nachstehende 
Zahlen aus ei nem 2GO-ha-Betrieb: 

Handarbe i tsa ufwand insgesam t 1708GO h 
davon 11 . a. Feldarbe ite n rd. 45000 h } 36,7% 
Gärt nerei 17 80011 
Vieh wirtschaft e inschließlich 
Fu tter und Stroh heranfahren 39000 h 22,8% 
allgemeine Hofarbe iten . 13400 h 7,8% 
Handwerke r 15200 h 8,9% 
Drusch 6100 h 3,5 % 
Kartoffeln so rtie ren 2800 h l.G % 

Di eses Zah le nve rhältnis ist in erste r Linie auf bestehende 
Unzulänglichkeiten in der Bauweise und in der Lage d e r Ge­
bäude zue inander sowie a uf das Feh le n wichtiger technisch e r 
Hilfsmitte l in d er Ho fwir t schaft zurückzu führe n . 




